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Die Kaiserin weint
Als im Mai dieses Jahres mit dem Zusammenbruch des äthiopischen Heeres der italienisch-abessinische Krieg zu Ende war, verließ der Negus mit seiner Familie und großem Gefolge das Land, um vorerst
nach Palästina überzusiedeln. Von dort ging er nach England, zuerst allein, später folgte seine Familie nach. Zum erstenmal ist vergangene Woche bei Anlaß eines Empfanges der «Abyssinia Association» die
Kaiserin in der englischen Oeffentlichkeit erschienen. Während der Rede der bekannten Frauenrechtlerin Sylvia Pankhurst brach die Kaiserin in Tränen aus, so sehr geht ihr offenbar das Schicksal ihres Landes

ans Herz. Bild: Links die weinende Kaiserin, hinter ihr Sir George Paish, der Präsident der «Abyssinia Association», rechts von der Kaiserin der Negus, weiter rechts die Rednerin Sylvia Pankhurst.

f Ingenieur Hippolyt Saurer
der Delegierte des Verwaltungsrates
der Aktiengesellschaft Adolph Saurer
in Arbon, starb 58 Jahre alt an den
Folgen einer Operation in einer Wie-
ner Klinik. Er war ein Konstrukteur
und Organisator von ganz großem Format.

«Die blonde Marie»
Diese Tanzkomödie in zehn Bildern
schildert den Aufstieg eben der blonden
Marie vom Dienstmädchen zum Büh-
nenstern und zur glücklichen reifen
Frau. Es wimmelt auf diesem Lebens-

weg von kauzigen Gestalten aller Art,
von Gästen, Freiern, Künstlern und
Philistern, und wir Zuschauer im Theater sehen mit Vergnügen, wie unser alltägliches Tun und Treiben, wie unser Kaffeetrinken, unser Rasieren, Zahlen, Kopfwäschen, wie unser Gruezi-und Adieusagen,

wie unser Gehen, Stehen, unser ganzes Dasein in Tanzbewegungen sich verwandelt, und wir sehen mit Trudi Schoops Augen, wie komisch wir unfreiwillig dabei sein können. Bild: Trudi Schoop

(links) hat als blonde Marie großen Streit mit der Herrschaft, verläßt die Stellung, gleich hinterher beginnt ihr Aufstieg. Rechts Katta Sterna als Frau Meier. Aufnahme euBoenbUhi-Prisma
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